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Agossou, Medewale-Jacob: Christianisme africain. Une fraternite au-dela
l’ethnie, Edıitions Karthala/Parıs 1987; 217

Was bedeutet C5, Christ und Kırche seın inem bestimmten Ort, iınem
bestimmten Zeitpunkt un ıner bestimmten Sıtuation? Fıne solche Biındung und
eın solches Eingebundensein bringen natürliıch gEWISSE Verpflichtungen ZUT Selbster-
kenntnis un! inem tiefen Verstehen seiner eigenen Stärke und Schwäche mıit
sıch.

Dıe VETSANSCHEC und gegenwärtige Sıtuation Afrıkas i1st Anlalß un!: (Ort einer
vertieften Reflexion, welche sowochl Wirtschaft un! Politik als uch Kultur un:
Relıgion betriftit. Dabe!11 i1st wichtig, uch dıe Stimme der Christen nıcht tehlt
Dıesem Zweck möchte das vorliegende Buch dıenen, 1ın dem der Vertasser versucht,
einıge Grundlinien 1nNnes afrıkanischen Christentums aufzuzeichnen, un ZWi:

Berücksichtigung des doppelten Gesichtspunktes der Tradıtion un der heutigen Zeıt.
Was Wäal Afrıka DES tern und ist Afrıka heute? Was sınd dıe afrıkanıschen
Realıtäten? Dıese rage Z sıch leichter formulieren als die ntwort darauf. sıch
hierbei Abstraktionen und Konkretionen gleichermaßen nıcht umgehen lassen, zeigt
bereıits die ede VO:  - Werten. Wer über Werte redet, dem wird alsbald klar, die
theoretische und praktische Bewältigung der damıt verbundenen Problemlage ine
besondere Sensıbilıtät, nıcht zuletzt uch für die Sprache, die INa  . spricht, erfordert.
Und verlangt uch die ede VO:  - den afrıkanischen Tradıtionen un VO  > der
afrıkanıschen Gegenwartswirklichkeıit als Ort der authentischen Verwurzelung des
Evangeliums einen Unterscheidungsgeıist, der nıcht In die Falle ines durchaus
verständlichen Pathos gerät, sondern nüchtern Pathos un Ogos gleichsam iInNne
konstitutive Einheit bringt

Diıesem Weg folgend ordnet der Vertasser seine Erörterungen über „Afrikanisches
Chrıistentum als Ort ıner Brüderlichkeit Jenseılts der Stammesgemeinschaft“ ın en
Kontinultät-Diskontinuität-Schema ein, eın Schema, das den Ertordernissen des christ-
lıchen Glaubens entsprechen SOo.

In iInem schnellen Durchgang befaßt sıch der Verfasser diesem Gesichts-
punkt mıt den Bedingungen, un denen cdıe Entwicklung un: Entfaltung ıner
afrıkaniıschen Theologı1e möglich siınd. Dabe:i konzentriert sıch esonders auf die für
eine solche Beschäftigung notwendige geistige Haltung. Diıese ll nıcht bloß als
iIne theoretische Anschauung der Wahrheit verstanden wissen, sondern verankert
konkreten Erfahrungen, dıe dıe Wahrheıit TSLI als solche erscheinen lassen. Das
zumındest lehrt die afrıkanische Weisheit der Teilhabe, die 1 Ce1n als Sinnfülle und
der Wahrheıt eın Beziehungsgeflecht sıeht. Am klarsten und dichtesten ıst dies
der relig1ösen Erfahrung des Afrıkaners. Miıt Präzısıon werden Beıispiel des
Vodun-Kultes die verschiedenen Aspekte dieser Erfahrung herausgearbeitet. Mit der
gleichen Sorgfalt erfolgen uch dıe Erörterungen des afrıkanischen Zeitbegriffes 1m
erwähnten Zusammenhang.

Vor dem Hintergrund einer Rückgewinnung der afrikanischen kulturellen Identität,
für die dıe hiıer angesprochene Darstellung steht, legt GOSSOU dar, W dsS einer

Begegnung zwischen Afrıkanersein und Christsein versteht, nämlıch ın der
Logık der Inkarnation ınen Prozeß der Identitätsfindung und Identitätsförderung ın
Gang setzen, der die einigende Spannung zwischen der unverwechselbaren Identität
des Evangelıums und dem Gen1ius einer bestimmten Kultur aushält. Denn 11U1X AuUs der
Markıerung einer olchen kritischen Grenze erg1bt sıch dıe Heılung VO dogmatischen

der iner wahren Katholizität 1mM Wege steht.
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ES ware gul SECWESCHH, wWEe1ll der Verfasser seine insgesamt straft gehaltenen
Ausführungen gelegentlich doch VO' manchen selinen Absıchten nıcht unbedingt
förderlichen Hınweisen befreıt hätte, LWa dıe Ausführungen auf 23{1, dıe
Anfang Mißverständnisse über die Tatsache eiıner spezifisch afriıkanischen Denkweise
autkommen lassen. ES siıeht dort zunächst .US, als wolle der Vertasser eINE solche
Annahme ın Zweiıtel ziehen und damıt seinen eıgenen Behauptungen anderen Teilen

widersprechen. Außerdem ist manches allgemeın geblieben, das lieber schärter
und konkreter tormuliert gehabt hätte. Dennoch 1st der Versuch des Verfassers,
FEinsıiıcht genumn afrıkanische Selbsterkenntniswege und dıe Grundsätze 1nes
afrıkanıiıschen Christentums vermitteln, als gelungen anzusehen.

Muüunster Kossz T0sSsou

Antes, eter: Christentum AINE Einführung Urban-Taschenbücher 378)
Kohlhammer/Stuttgart-Berlin-Köln-Maınz 1985; 154

Zu den Zeichen iıner sıch rapide ändernden Zeıt gehört auch, das Wıssen
die Grunddaten der tradıtionellen Relıgıon unNnseI CS Landes, des Christentums,
ınem erschreckenden Maße abnımmt. Das Grundwissen das Chrıstentum 1n
seinen Eckdaten gehört inzwischen nıcht mehr dem Basıswissen, das selbstverständ-
ıch der allgemeınen Bildung 1Nnes Menschen voraus gesetzt werden kann. Es kan
uch nıcht mehr voraus gesetzt werden, 1 schulischen Unterricht noch soweıt
vermuiıttelt wird, Schüler 1m Christentum en zentrales Kulturgut unsererI Land-
schaft wıiedererkennen. Es kommt nıcht selten bereıts OlI, gerade bel Intellektuel-
len eın auftfallendes Mißverhältnis zwischen ınem obertlächlichen und .her pOSILLV
gefärbten Wiıssen Iremde Religionen mıt einem negatıv gefärbten Wiıssen DZW.
Unwissen das Christentum und seine Lehre Hand Hand geht. Dıe These,
alle Religionen gleich sınd, ist heute längst nıcht mehr 11UI eın Beweıls für mangelhafte
religionsgeschichtliche Kenntnisse, sondern zugleich uch tür entsprechende Lücken
1 Wıssen das christliche Selbstverständnıs. In diesem iInne kommt der annove-
14A1161 Religionswissenschaftler AÄNTES mıit dem, autf engstem Raum ınem
wirklichen Taschenbuch bietet, einem dringenden Bedürtfnis Es geht
nıcht Theologie, somıt nıcht die Vorstellung des Christentums AuUS der Sıcht
des gläubigen Menschen, sondern eiıne religionswissenschaftliche Einführung
das Christentum als einen unaufgebbaren prägenden Grundzug uNnserIer abendländi-
schen Kultur- un Geistesgeschichte. In diesem Sınne präsentiert das Christentum
seinem heutigen Erscheinungsbild ın der Kultur (n Kunst, Musık, Lıteratur, sonstiger
Geistesgeschichte), ber uch der Pluralıtät christlicher Kiırchentümer. Er zeichnet
dıe entscheidenden methodischen Zugänge ZU) christlıchen Selbstverständnıis nach
und beschreibt den Ursprung des Chrıstentums, das Leben Jesu, die Rolle des
Auferstehungsglaubens. Es folgt eine uUurze Einführung den typisch christlichen
Gottesglauben un die Lehre VO: Menschen, seinem Handeln und seiner Religi0s1-
tat Der Band schließt mıiıt ınem vierten Kapıtel über das Christentum 1m Dıalog, die
ökumenische Bewegung, den beginnenden interkulturellen bzw. interrelig1ösen Dıialog,
die Haltung des Christentums gegenüber Unterentwicklung und Unterdrückung. Das
Buch ıst wohl der Versuch ıner religionswissenschaftlichen Einführung In das
Christentum. Gerade als solche verdient das Buch einerseıts ine weıte Verbreitung

all denen, für dıe das Buch geschrieben 1St, 1mMm schulischen Unterricht und dann
keineswegs VOI lem 1m Religionsunterricht, sondern uch der Gesellschaftskunde
und 1 Geschichtsunterricht), 1n den verschiedensten Formen der Weiterbildung, als
Buch der Hand des Schülers Ww1e des Lehrers. Es sollte dan: allerdings gerade VO)  >

149


